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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 25. April, Abends 8 Uhr. Für das Sinken 
der Reute au der heutigen 
kannt. — In der Legislativen nichts von Bedeutung. 
Gegen die Verbreiter des falſchen Gerüchts, daß die bel⸗ 
giſchen Münzen verboten ſeien, iſt eine gerichtliche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet worden. — Zum bevorſtehenden 
Maifeſte werden große Vorbereitungen getroffen. — Von 
der Linken werden Petitionen für das allgemeine Stimm⸗ 
recht angeregt. — Die Fraktion in der Rue des Pyra⸗ 
mides hat die Unterſtützung des Miniſteriums beſchloſſen; 
die ſämmtlichen Mitglieder dieſer Fraktion beſuchen die 
miniſteriellen Soireen. 

Oporto, 20. April. 


Der Gouverneur von Caſſal 


bat die Aufforderung Saldanha's, ſich ihm anzuſchlie ßen, 


abgelehnt. Saldan ; 
wegen. ha befindet ſich in einer kritiſchen 
ettin, 26. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
2 34 bez. u. Br., pr. Mai 31%, pr. Juni 32 
= > Rübil 95%, pr. Oktober 10% Gld. — Spiri⸗ 
8 24% pr. Juni 23%, Br. 
amburg, 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
eizen und Roggen ſehr flau. — Oel ſehr ſtille. 


ondon, 25. April, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. 


Conſols 96%, 97. Hamburg 13 Mk. 7% Sch. Einem 
Berichte nach verkaufe die Bank Fonds. — Kornmarkt 
flau, weichend. 
Liverpool, 24. April. 5000 Ballen umgeſetzt, J, % 
niedriger als Freitagspreis. (Berl. Bl.) 
Paris, 23. April, Nachmittags 5 Uhr. 3 pCt. 56, 70. 
5 pCt. 91, 55. i 
London, 24. April, Nachmittags 5 uhr 30 Minuten. 
Conſols 97 ½ bis 71 
z iverpool, 23. April. 4000 Ballen umgefegt, / nie: 
Mate MS Freitagspreis. Berl. Gl. 
Stkauderben⸗ 26, April. Bosniſcher Kriegs ſchauplatz. 
der jedes won ſuchte über die Unna einen Brück enſchlag, 
er ſi an den Inſurgenten vereitelt ward, worauf 
ch zurückzog, um We ärkung abzuwarten. Skan⸗ 
derbeg hatte früher die =: Se ee? 7 0. >, 
tſchaften Golubie und Nipas 


eingenommen; die Inſur 
500 Mann 1 denten baten eimen Zuzug von 


— . — en 
P re un # e 1. 
Kammer Verhandlungen. 


Erſte Kammer. 
Achtundvierzigſte Sitzung vom 26. April. 
Eröffnung 10½ Uhr. 

Präſident: Graf v. Rittberg. 
gm Miniſtertiſche: v. Rabe, v. Weſtphalen, v. Raumer, 

Imons, 


Der Abg. Kühne zeigt ſchriftlich an, daß er in Folge des 
eaſrigen Beſchuſſes der II. Kammer, dem ohne Zweifel auch die 
e Kammer beitreten werde, fein Amt als Vorſitzender und 
ld der Staatsſchulden⸗Kommiſſion niederlege. — Graf 
zusaplie hält dies für ſehr bedauerlich und fordert die Kammer 
Die den Abg. Kühne um Beibehaltung des Amtes zu bitten. 
eſer behartt bei feinem Entſchluſſe. Der Präfident ſetzt die 
Wahl eines neuen Mitgliedes auf Montag an. 
as Darlehnskaſſen⸗Geſetz kommt zur Verhandlung. Die 
yarmiffion hat daſſelbe dahin amendirt, daß es im künftigen 
* hre erſt zur Feſtſtellung komme. Berichterſtatter Abg. Kühne 
Jake dist ausführlich dieſe Anſicht unter Beifall der Linken. — 
> obe beantragt, nach der allgemeinen Diskuſſion über die 
Kanne des Geſetz⸗Entwurfs nach den Beſchlüſſen der II. 
. abzuſtimmen. Daſſelbe befürwortet v. Zander. Abg. 
für 0 205 hält die Ausgabe eines unfundirten Papiergeldes 
müſſe Unglück. Das vorhandene Bedürfniß nach Papiergeld 
offen nicht durch eine unverzinsliche Schuld, ſondern durch eine 
b. Iinsliche Anleihe befriedigt werden. (Beifall links.) 
die der lach ſchließt ſich der Argumentation des Abg. Kühne, 
auch die uten alten Schule“ angehöre, an und freue ſich, daß 
deſſen b dies thue; von feinen politiſchen Freunden ſei er 
und . Heiterkeit.) Aber dennoch ſei er aus ſtaatsrecht⸗ 
nziellen Gründen gegen den Antrag der Kom⸗ 
orbehalt, der in demſelben liege, laufe auf eine 


miſſion. 


S er wünſche denſelben beſeitigt und das Geſetz 
Wenn d zu ſehen, damit die ſchon zu lange andauernde 
müffe man Nan nehme. — Karl (thatſächliche Berichtigung): 
Kredit Preußen 7 ent ſoeben als „Phraſe“ bezeichnet ſei, ſo 
ſich Eingangs as Geſetz von 1820, auf dem der ganze 
von Gerlaß ſo benennen. — Baumſtark wendet 


erlach 
die „Schule“ „e Pticter Rede gegen die Anführungen 
uß. Finanzmanne, mern ( u. 
rn si gehöre RS: bent rechts), bevor er dem 
ſich gegen die Beibehantt Ran europäiſchen Ruf habe, vor: 
wünſcht dieselben jedoch er der Daten Der Redner erklärt 
Industrie würde ſich von fe Pier n An; alle Er 
in N elf. ehoben zu ſehen. Die 
air. die Errichtung von Bank N un die Staatsregierung 
were. Die linke Seite wolle die in febr ichrenke und er⸗ 
Prin der Regierung nicht verweigern, per Nebenden 10 Mil: 
D roteſtiren, das ihrer Anſicht nach zie wolle gegen ein 
er ren, ieh ch n verd gegen 
Amendemen erklärt ſich entſchr pen gegen den ketterblcchrs ſei. 


16 „Kisker (Sicherſtellun ten 
Schuld dur Magnus⸗Kisker 8 der unde, Sas des 
Der Dean Reatifationsfonde)- zinslichen 


ent inf den Redner wegen 
t mae Be; Der Finangminifter un Ale 
en a Berichtigungen. Die Abgg. dog. 
ne 12 — e e Karl "nehmen bie 5 gelle 
. ührt dagegen 
be Gant habe 1848 5, Hanſemann ſicg Millonen ar 


galten vom Finanzminifterium 3 Millionen er; 
Fo was v. Buddenbrock . d als nothwendig zur 
Meg des Lombard. 4 zugiebt un 


und Diskontogeſchäfts bezeichnet. 


M 
N 
. 


Montag den 28. April 


Baumſtark endlich verſichert, er habe nichts geſagt, was den 
Kredit der Bank irgendwie hätte berühren können. — Der 


Börſe iſt der Grund unbe: Schluß der Debatte wird angenommen. Der Finanzminiſter 


bemerkt, es handle ſich nicht um Vermehrung des Papiergel⸗ 
des, ſondern darum, daß ein ſchon umlaufendes dem Verkehr 
nicht entzogen werde. Zur Deckung der Mobilmachungskoſten 
habe die Regierung die Umwandlung der Darlehns⸗Kaſſenſcheine 
beſchloſſen, da weder eine Anleihe, noch eine neue Steuer rath⸗ 
ſam erſchienen ſeien. Die Regierung müßte ſich entſchieden 
gegen den von der Kommiſſion gemachten Vorbehalt erklären. — 
Berſchterſtatter Kühne widerlegt in ſcharfer Ausführung die 
Borredner, welche gegen den Kommiſſions⸗Antrag geſprochen. 
Die, welche das Geſetz amendiren wollten, ſeien nicht Steuer⸗ 
verweigerer, ſondern wünſchten daſſelbe zur weiteren Erwägung 
auf ein Jahr hinausgeſchoben zu ſehen. — Die Spezialdebatte 
iſt nur kurz. Der Zuſatz der Kommiſſion zu § 2 wird in 
namentlicher Abſtimmung mit 80 gegen 49 Stimmen abgelehnt, 
ebenſo das Amendement Kisker. Das Geſetz wird angenommen, 
wie die II. Kammer daſſelbe beſchloſſen. 

Die Interpellation des Grafen Itzenplitz ſteht auf der Tages⸗ 
Ordnung. Der Miniſter des Innern ſagt die Beantwortung 
derſelben für die nächſte Woche zu. Der Interpellant mo⸗ 
tivirt feine Interpellation ausführlich und weiſt auf die Noth⸗ 
wendigkeit der Abänderung der Verfaſſung hin, wie er dies 
früher ſchon in der N. Pr. Ztg. gethan. 

Schließlich tritt die Kammer dem Geſetz⸗Entwurf in Betreff 
der Tilgung der freiwilligen Anleihe vom Jahre 1848 bei, wie 
er aus der zweiten Kammer hervorgegangen. 

(Schluß 3%, Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr.) 
Zweite Kammer. 
f Sitzung vom 26. April. 

Bei der Eröffnung (10 Uhr) iſt die Kammer noch nicht voll⸗ 
zählig. Die Eröffnung muß deshalb verſchoben werden. Das 
Disciplinar⸗Geſetz wird fortgeſetzt berathen. Nachdem eine Reihe 
von Paragraphen nach den Vorſchlägen der Kommiſſion geſtrichen 
ſind, bewegt ſich die Diskuſſion hauptſächlich um eine Anzahl 
von Breithaupt eingebrachter Amendements. An der Debatte 
betheiligten ſich faſt nur dieſer Abgeordnete und der Regierungs⸗ 
Kommiſſar, Graf Eulenburg. Zu § 20, welcher die Dienſtent⸗ 
laſſung auch wegen Mangels an Muth und Treue eintreten läßt, 
entwickelt Urlichs das Bedenkliche einer ſolchen Beſtimmung. 
Der $ wird mit 137 gegen 93 Stimmen verworfen. (Schluß 
4 Uhr) *). 


Berlin, 26. April. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Karl find von hier nach Weimar 
abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
Kommandeur der Zten Diviſion, v. Stöſſer, von Potsdam. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 
öten Diviſion, v. Wuſſow, von Perleberg. — Abgereiſt: 
Se. Durchlaucht der Prinz Waldemar zu Lippe⸗Detmold, 
nach Halle. Der Miniſter⸗Reſident bei den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Mexiko, Freiherr v. Richthofen, nach Mexiko. 

(Militär⸗Wochenblatt). Koch, Feldw. und Rechnungsführer 
vom 22. Inf.⸗Regt., der Char. als Sec.⸗Lt. beigelegt. Rotte, außer⸗ 
etatsm. Sec. ⸗Lieuten. von der 2. Ing.⸗Inſp., in den Etat einrangirt. 
v. d. Chevallerie, v. Mad, Sec.⸗Lts. von der 1. zur 2, Himpe, 
Sander, Sec. ⸗Lts. von der 2. zur 1., Röhmer, Pr. L., From, 
v. Monſterberg, v. Uthmann, See.⸗Lts. von der 3. zur 2. Ing. 
Inſp. verſetzt. Effnert, Oberſt⸗Lieut. und Komdr. des 16. Inf.⸗Regts., 
mit der einſtweil. Führung der Geſchäſte der Kommandantur in Min⸗ 
den beauftragt. v. Alvensleben, Major vom Generalſtabe des VII. 
Armee-Korps, unter Belaſſung in feinem Verhältniß als ſtellvertreten⸗ 
der Chef des Generalſtabes beim VII. Armee-Korps, zum großen Ge⸗ 
neralſtabe verſetzt. v. Schaumburg, Hauptm. vom Generalftabe des 
VII. Armee-Korps, zum Major ernannt. v. Tiedemann, Pr. Lt. 
vom 31. Inf.⸗Regt., dienſtl. Adj. der 7. Divif., als Hauptm. zum gre- 
ßen Generalſtabe verſetzt. Vanſelow, Hauptm, vom 18. Inf.⸗Regt., 
zum Major u. Komdr. d. 2. Bats. 19. Ldw. Regts. ernannt. v. Wan⸗ 
genheim, Gen.⸗Major u. Inſp. der 1. Ing. ⸗Inſp., 15 Direktor 
des allgem. Kriegs⸗Departements ernannt. Fürſt zu Hohenzollern⸗ 
Siegmaringen, Hoheit, Gen.⸗Major, bisher dem Komdo. der 12. 
Div. beigeordnet, zum Komdr. der 12. Inf.⸗Brig., Gr. Walderſee, 
Oberſt u. Komdr. des Kadetten⸗Korps, zum Komdr. der 14. Ldw.⸗Brig. 
ernannt, und ſoll derſelbe à la Suite des Kaiſers Alexander Gren. 
Regts., deſſen Unif. er zu tragen hat, fortgeführt werden. v. Horn, 
Oberſt u. Komdr. des 40. Inf.⸗Regts., zum Kommandanten von Min⸗ 
den, v. Steinmetz, Oberſt u. Komdr. des 32, Inf.⸗Rgts., zum Komdr. 
des Kadetten-Korps, Hering, Oberſt-Lieut, vom 26. Inf.⸗Regt., zum 
Komdr. des 32. Snf. egts., v. Kortzfleiſch, Oberſt⸗Lieut. vom 1. 
Inf.⸗Regt. zum Komdr. des 10. Inf.-Regts., Hülſen, Oberft-Licut. 
dom 15. Infant.⸗Reg., zum Komdr. des 40. Inf.⸗Regiments ernannt. 
Elsmann, Sec.⸗Lt. vom 2. Bat. 10 Regts. Matthes, Sec. ⸗Lieut. 
vom Ldw. Bat. 34. Infant.⸗Reg., ins 3. Bat. 20 Reg. Guderian, 
Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 18. Regts. zum Sec. Lt. ernannt. v. Hel; 
molt, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 5 Regt. Neumann, Sec. ⸗Lt. vom 3. 
Bat. 20., ins 1. Bat. 18. Regt. einrangirt. Iltan, Major a. D/ 
zuletzt im 2. Bat, 18 Regt., zum Führer des 2. Aufgeb dieſes Bats. 
ernannt. Gregororius, Pr. Lt. vom 1. Bat, ins 2. Bat. 19. Reg. 
einrangirt. Hoyer, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 18 Regt, ins 1. Bat. 21. 
Regt. einrangirt. Werner, Sec.⸗Lt. vom Ldw. Bat. 38. Inf,⸗Regt. 
Koſchny, Sec.⸗Lieut. vom 3. Bat. 10. Reg. v. Euen, Scc⸗Lt. vom 
2. Bat. 22., ins 1. Bat. 10. Regt. einrangirt. Kolewe, Sec.⸗Lieut. 
vom 2. Bat. 10. Regt. v. Randow, Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 10 Reg. 
u Pr. Lt. v. Sihler, Unteroff. vom 2. Bat. 11. Regt., zum Sec. ⸗ 
ieut, ernannt. v. Wo Sec.⸗Lieut. vom 2. Bat, 23. ins 2. Bat. 
11 Regt. v. Schimonski, Sec.⸗Lt vom 1. Bat. 10, Reg. ins dw. 
Bat. 38. Inf.⸗Regt. einrangirt. v. Oreiffenftern, Sec.“Lt. zuletzt 
im 30. Infanterie-Regiment, ins 1. Bataillon 23. Regiments einran · 
girt. Krumpa, Vice⸗Feldwebel vom 2. Batallon 22. Regtiments, 
um Sec.⸗Lt. ernannt. Jonas, Secunde-Lieutenant, zuletzt im 30. 

nf.⸗Regt., ins 3. Bat. 1 7 v. Randow, See.⸗Lt. vom 3. Bat. 
23, Regks. v. Maubeuge, Sec. Lt. vom 1. Bat. 10., ins 1. Bat. 
23. Reg., der ze. v. Randow als Pr.⸗Lt. einrangirt. v. Bornſtedt, 
Major und Komdr. des 2. Bat. 16. Regt., zum Kommandanten von 
Silberberg ernannt. v. Loeben, Major v. 20. Inf.⸗Regt., mit der 
Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſorg. u. 
Penſton, der Abſchied bewilligt. v. Zakrzewekti, P. Fähnr. vom 18. 
Faß. Meg Barondon, Lieut. zur See 1. Kl., (Keen aus. Ca- 
dor, Sec.⸗Lt. vom 19. Inf.⸗Regt. ſcheidet aus, v. Hülſen, Pr. -t. 
vom Kaiſer Alexander Gren.⸗Reg., als Hauptm. mit der Regiments⸗ 
Uniform mit den e Abz. f. V., der Abſchied bewilligt. 
Menckhoff, Gen.⸗Major u. Kommandant von Silberberg, als Gen. 
Lieutenant mit Penſton der Abſchied bewilligt. v. Nieſewand, Gen. 
ajor und Kommandeur der 14. Landw.⸗Brig., mit Penſion in den 
hand verſetzt. v. Francois, Gen.⸗Lieut. u. Kommandant von 
den mit Penſton der Abſchied bewilllgt. Bonſac, Oberſt u. Komdr. 
der 12. Inf.⸗Brig., als Gen. Maj. mit Penſlon der Abſchied 18 
Kunckeß v. Löwenſtern, Oberſt und Kommandeur des 10. Inf. 


) Wir kommen auf dieſe Sitzung zurück. 


. ungen in ihrer 


1851. 


Bio der 1 mr ei mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penſton,; 
v. 


orowski, Rittmſtr. vom 2. Ulanen⸗Regt., v. Reppert, Rittm., 
aggr. dem 6. Huſaren⸗Regt., beide als Majors mit der Regts.⸗Unif. 
mit den vorſchr. Abz. f. V. in den Ruheſtand Fe — Knospe, 
Major und Komdr. des 2. Bats. 24. Regts., dieſem als Oberſt⸗Lieut. 
mit der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penſion, Bey⸗ 
rich, Sek.⸗Lieut. vom 1. Bataillon 7. Regts., der Abſchied bewilligt. 
Kuiffka, Major, von dem Verhältniß als Führer d. 2. Aufgeb. vom 
1. Bat. 18. Rgts., v. Blanck, Major, desgl. vom 3. Bat. 18. Rgts., 
entbunden. v. Dziembowski, Hauptm. von demſ. Bat., mit der 
Armee⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., v. Funck, Major u. Kmdr. 
des 2. Bats. 19. Rgts., mit der Unif des 3. Inf. Rgts. mit den 
vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion, der Abſchied bewilligt. v. Samoggy, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Bat. 10. Rgts., als Rittm., v. Holwede, Hauptm. 
vom 3. Bat. 11. Rgts., als Major, beiden mit der Rgts.⸗Unif. mit den 
vorſchr. Abz. f. V., Matthes, Pr.⸗Lt. vom 1. Bat. 22. Rgts., mit 
der Armee⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., Riemſchneider, Sec.⸗ 
Lt. vom 3. Bat. 22. Rgts., als Pr.⸗Lt. mit feiner bish. Unif. mit den 
vorſchr. Abz. f. V., Schober, Major, beim 3. Bat. 10. Rgts. 
Metzenthin, Major, beim 3. Bat. 11. Rgts., von dem Verhältniß 
als Fährer des 2. Aufg. entbunden. Frhr. v. Zedlitz, Oberſt⸗Lieut. 
u. Führer des 2. Aufgeb. vom 1. Bat. (Jauer) 7. Low.» Rgts., der 
rothe Adler⸗Orden 2. Kl. mit Eichenlaub bewilligt. 
Daſſelbe Blatt enthält ferner eine allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 27. März 1851, betreffend die neue Formation der In⸗ 


valid en⸗Kompagnien. 


8s Berlin, 26. April. [Die Reaktion. — „Die par⸗ 
lamentariſchen Größen.“] Die Partei der N. Preuß. 
Zeitung verläßt in ihren Angriffen auf die Verfaſſung 
allmälig die bisher angewandte Taktik myſteriöſer Andeutungen 
und verſteckter Winke. Mehr und mehr tritt ſie mit ihren For⸗ 
derungen an das Licht. In dem Stadium der Reaktion, in 
welchem wir uns befinden, iſt dies jedenfalls ein Gewinn. Wir 
wiſſen, die Reaktion muß ihren Höhepunkt erreichen, ehe wir hof⸗ 
fen dürfen, den für das Vaterland heilſamen Wendepunkt eintre⸗ 
ten zu ſehen. Je mehr der Reaktionsprozeß ſich verlangfamt, 
deſto ferner iſt jener Wendepunkt. Je ſchneller er ſich entwickelt, 
deſto ſchneller kommt die Erlöſung. Wir haben in der jüngften 
Zeit wiederholt von Anträgen auf Abänderung der Verfaſſung zu 
berichten gehabt, welche durch Mitglieder der erſten Kammer ein⸗ 
gebracht worden find. Es gehörten dahin Art. 61 wegen der 
Miniſterverantwortlichkeit; Art. 105 wegen der Gemeinde-, Kreis: 
und Provinzial⸗Ordnung. Herr v. Gerlach drückte den Wunſch 
aus, daß man ſich mit der Ausführung des Art. 101 wegen 


Aufhebung der Grundſteuerbefreiung nicht zu ſehr übereilen möge.“ 


Graf Itzenplitz, der die Rolle des Verfaſſungsverbeſſerers im Sinne 
der Kreuzzeitungspartei übernommen, und der neulich die Abän⸗ 
derung der Gemeindeordnung, heute in der von mir bereits ge⸗ 
ſtern erwähnten Interpellation die Abänderung des Art. 40 we⸗ 
gen Aufhebung der Lehne und Fideikommiſſe in Anregung brachte, 
hat bei dieſer Gelegenheit eine ganze Liſte von Artikeln 
aufgeſtellt, die ſeiner und ſeiner Freunde Anſicht 
nach aus der Verfaſſung herausmüſſen, weil ſie „keinem 
Menſchen im Lande gefielen.“ Da wir nicht zweifeln, daß alle 
dieſe mißliebigen Artikel, ſei es nun in dieſer, ſei es in der näch⸗ 
ſten Seſſion, Gegenſtand von Abänderungsvorſchlägen der Rechte 
ſein werden, ſo wollen wir von dieſem Programm ſchon jetzt Akt 
nehmen. Folgende Artikel der Verfaſſung ſind es, die der Graf 
Itzenplitz auf feinen Inder (neben den ſchon erwähnten) 
geſetzt hat. 1) Art. 62. „Finanzgeſetzentwürfe und Staats⸗ 
haushalts⸗Etats werden zuerſt der zweiten Kammer vorgelegt. 
Letztere werden von der erſten Kammer im Ganzen angenommen 
oder abgelehnt.“ Graf Igenplig will für die erſte Kammer gleiche 
Befugniffe, wie die zweite hat. 2) Art. 78. „Beamte dedür⸗ 
fen keines Urlaubs zum Eintritt in die Kammer.“ Graf Itzen⸗ 
plitz verlangt, daß die Regierung den Beamten den Eintritt ſolle 
verweigern dürfen. 3) Art. 99. „Alle Einnahmen und Aus⸗ 
gaben ſollen im Voraus veranſchlagt und auf den Staatshaus⸗ 
halt⸗Etat gebracht werden. Letzterer wird jährlich durch ein Ge⸗ 
ſetz feſtgeſtellt.“ Graf Igenplig findet dies für die Regierung 
zu unbequem, weil die Kammern erſt im November zuſammen⸗ 
treten. Zwar hat er ſich noch nicht definitiv darüber ausgeſpro⸗ 
chen, wie er dieſem Uebelſtande abhelfen will, doch deuten Aeuße⸗ 
rungen darauf hin, daß die Regierung bis zur Feſtſtellung des 
neuen Budgets nach den Normen des alten Ausgaben ſoll ma⸗ 
chen dürfen. Endlich und nebenbei auch der Art. 118, welcher 
bekanntlich auf die Unionsverfaſſung vom 28. Mai Bezug nimmt, 
und allerdings jetzt überflüſſig iſt. Faßt man alle dieſe Forde⸗ 
r Geſammtheit und mit allen Konſequenzen, welche 
die Abänderung im Sinne der Rechten mit ſich führt, ins Auge, 
ſo leuchtet ein, daß hiernach der Kreuzzeitungspartei wenig mehr 
an der Verfaſſug zu bemäkeln bleiben würde. Das beiläufig 
aufgeſtellte Programm dürfte daher ſo ziemlich als das letzte 
Wort der Reaktion zu betrachten ſein. — Der ſo eben er⸗ 
ſchienene zweite Band von „Parlamentariſche Größen“ 
fährt fort, von dem nihiliſtiſchen Standpunkte der abſoluten Kri⸗ 
tit aus, die Männer der Demokratie zu geißeln, wie der erſte 
Band dies in Beziehung auf die Führer der Rechten und der 
konſtitutionellen Partei gethan. Wir werden demnächſt vielleicht 


Gelegenheit haben, ausführlich hierauf zurückzukommen. Nur eine, 


in dem Abſchnitt über Rodbertus angeführte Behauptung wol⸗ 
len wir ſchon heute berichtigen, weil ſie eine irrige iſt, die auch 
der Betreffende ſelbſt ſchwerlich ſtillſchweigend hinnehmen dürfte. 
Es iſt nämlich geſagt, Rodbertus habe vor der Märzrevolution 
die Ertheilung des Adels nachgeſucht. Schon im Jahre 1848 
tauchte dieſe Geſchichte auf. Erkundigungen, die damals an zuver⸗ 
läſſiger Stelle eingezogen wurden, ergaben Folgendes: Hr. Rod ⸗ 
bertus ward bekanntlich von der pommerſchen Landſchaft zum 
Mitgliede der General⸗Landſchafts⸗Direktion in Stettin gewahlt. 
Es war dies ein beſonderes Zeichen des Vertrauens, da bisher 
nur adelige Rittergutsbeſitzer zu dieſem Amte berufen worden 
waren. In Berlin wurde an hoher Stelle eben aus dieſem 
Grunde die Beſtätigung der Wahl beanſtandet und man ſuppedi⸗ 
tirte Hrn. Rodbertus wiederholentlich, daß derſelbe zuvor ſich in 
den Adelſtand möchte erheben laſſen. Anerbietungen in dieſem 
Sinne wurden ihm von dem damaligen Oberpräſidenten von 
Pommern, Hrn. v. Bonin, ſowie ſpäter in Berlin von Herrn 
v. Manteuffel, damals noch Direktor im Ministerium des 
Innern, gemacht. Hr. Rodbertus lehnte jedoch dieſe Anerbie⸗ 
tungen entſchieden ab, und ſo erfolgte ſchließlich die Beſtätigung 
der Wahl. Es ergiebt ſich hieraus, daß gerade das Umgekehrte 
von dem, was in den Parlamentariſchen Größen über dieſen 
Vorfall behauptet wird, ſtattgefunden hat. 


Grund, 


D Berlin, 26. April. [Tagesbericht.] Der Herr 
v. Bülow⸗Cummerow, von deſſen gefährlicher Erkrankung 
ich bereits vor einiger Zeit berichtete, iſt heute früh um 9%, Uhr 
in dem hohen Alter von 77 Jahren geſtorben. Derſelbe hat 
in der letzten Zeit einen ſo hervorragenden Theil an den politi⸗ 
ſchen Zeitbewegungen genommen und durfte in gewiſſer Bezie⸗ 
hung als das Haupt derjenigen Partei angeſehen werden, welche 
die Wiederherſtellung der vormärzlichen Zuſtände anſtrebte, daß 
durch dieſen Todesfall in gewiſſen Sphaͤren eine beſtimmte Lücke 
eintritt. 

Der Strafgefeg: Entwurf, der gegenwärtig bekanntlich 
alle geſetzlichen Stadien durchlaufen hat, wird in dieſem Augen⸗ 
blicke auch in die polniſche Sprache Überfest, Behufs feiner 
Publikation im Großherzogthum Poſen. Hierin allein liegt der 
daß derſelbe bisher noch nicht in der Geſetzſgammlung 
erſchienen iſt. Derſelbe wird am Montag in derſelben erſcheinen. 

Viel von ſich ſprechen macht heute die Ausweiſung des be⸗ 
kannten Literaten Oelsner-Monmerqué. Man glaubt, daß 
die Vermuthung, er fei der Verfaſſer der jüngſten im Journal 
des Debats“ erſchienenen Attikel gegen Herrn v. Manteuffel 
einen weſentlichen Antheil an dieſer gegen ihn ergriffenen Maß⸗ 
regel hat. 

Der König wird in der nächſten Woche auf einige Tage nach 
Schwerin Behufs der Taufe des dortigen Erbprinzen reifen. 

Außerordentliches Aufſehen macht gegenwärtig die offizielle 
Beſtätigung der Nachricht, daß der König die Wahl des 
bekannten ehemaligen Präſidenten der preußiſchen Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung, Grabow, zum Bürgermeiſter in Mag⸗ 
deburg nicht beſtätigt hat. (S. unten die Nachricht der Preuß. 

ig.) Bekanntlich war Herr Grabow bis zum September des 
Jahres 1848 Vorſitzender der erwähnten Verſammlung und hat 
durch ſeine außerordentlich gemäßigte Haltung in der damaligen 
fo gefahrvollen Zeit wohl mehr als irgend ein Anderer dazu beis 
getragen , daß die revolutionäre Bewegung nicht eine gefahrdro⸗ 
hendere Richtung in Preußen nahm. Gerade deshalb aber er⸗ 
regt dieſe Nichtbeſtaͤtigung fo großes Aufſehen. 

Der bisherige Lieutenant im Regiment Garde⸗du⸗Corps, Prinz 
Croy, iſt als Geſandtſchafts⸗Attaché nach Wien gegangen. 
Der Graf Arnim-Heinrichsdorff wird ihm übermorgen 
dahin folgen. 

(C. B.) Die Kommiſſion der zweiten Kammer für das 
Preßgeſetz hat die Berathung deſſetben beendet und wird 
demnächſt der Kammer Bericht erſtatten. Außer einigen Verbeſ⸗ 
ſerungen, die von der Kommiffton vorgeſchlagen, find prinzipielle 
Abänderungen einzelner Paragraphen vorgenommen. So ſollen 
z. B. religiöſe, ſoziale und dahin gehörige Zeitſchriſten künftig 
von der Kaution befreit bleiben. Ferner ſoll es dem Minſter des 
Innnern nicht mehr zustehen, auswärtig erſchienene Bücher zu 
verbieten, vielmehr fol dies nur durch richterliches Erkenntniß 
geſchehen. Endlich foll die Vernichtung einer Druckſchrift, wenn 
in derſelben der Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung enthalten, 
auch bei der Freiſprechung des Verfaſſers erfolgen. Die Kom⸗ 
miſſton hat die Strenge des Geſetzes wenig gemildert, was man 
wohl der entſcheidenden Stimme eines Mitgliedes, das einer klei⸗ 
nen Fraktion der Kammer angehört, zuzuschreiben hat. N 

Die Abgeordneten General⸗Steuerdirektor Kühne und geh. 
Finanzrath Pochhammer, welche zu den von den Kammern 
ernannten Mitgliedern der Staatsſchulden⸗Kommiſſion gehören, 
haben in Veranlaſſung der Frage wegen der der Kommiſſton zu 
leiſtenden Decharge ihre Mandate niedergelegt. 35 . 

Bei der Berathung des Geſetzes über die Gebühren der 
Rechtsanwälte hat die Juſtiz⸗Kommiſſion der zweiten Kam⸗ 
mer die ihr von dem hieſigen Ehrenrathe der Rechtsanwaͤlte als 
geeignete Sachverſtändige bezeichneten Juſtizräthe v. Tempel⸗ 
hoff, Hinſchius und Valentin zugezogen. 

(Preuß. 81g.) Durch allerhöchſte Ordre vom 23. d. M. haben 
des Königs Majeftät den von dem Kommunal⸗Landtage der 
Niederlauſitz am 16. März getroffenen Wahlen des Grafen 

u Lynar in Lübbenau zum Vorſitzenden und des Regierungs⸗ 

räſidenten Frhrn. v. Manteuffel zum Stellvertreter deſſelben 
die Beſtätigung zu ertheilen geruht. 3 

Des Königs Majeſtät haben die von dem Gemeinderath zu 
Magdeburg getroffene Wahl des bisherigen Bürgermeiſters 
Behrens zum Beigeordneten der dortigen Gemeinde allerhöchſt 
beſtätigt, dagegen der Wahl des Ober⸗Bürgermeiſters Grab o w 
zu Prenzlau zum Bürgermeiſter der Gemeinde Magdeburg die 
Beftätigung verfagt. 

N. Pr. 3.) Die politiſche Stille, welche beſonders wegen der Ab⸗ 
weſenheit des Miniſterpräſidenten während der Oſterzeit hier 
herrſchte, hat auch einigen Herren von der Diplomatie Gelegen⸗ 
heit zu kleinen Erholungsreiſen geboten. Namentlich der kaiſerl. 
öſterr. Geſandte Hr. v. Prokeſch-Oſten war mehrere Tage von 
Berlin abweſend, und zwar dem Vernehmen nach auf einem kur⸗ 
zen Ausfluge nach — Halle oder Wien. 

(Nat.⸗3 tg.) Das exekutive Dienſtperſonal der indirekten 
Steuerverwaltung beſteht aus nahe an 00 Beamten. 
Davon gehören gegen 8000 zur Klaſſe der nur gering beſoldeten 
Unterbeamten, unter welchen ſich allein etwa 4500 Grenz⸗ und 
Steuer⸗Aufſeher befinden. Hierzu tritt noch die große Anzahl 
der Aſſiſtenten, Zolle und Steuer⸗Empfänger, Thorkontroleure, 
Amtsdiener, Chauſſeegeld⸗Erheber u. dgl., die ſämmtlich zwiſchen 
200 bis 350 Thaler Gehalt beziehen. In Rücksicht der von 
biefen Beamten zu leiftenden regelmäßig wiederkehrenden Ausga⸗ 
ben an Abzügen zum Penſions⸗Fonds, zur Wittwenkaſſe ꝛc. und 
in Erwägung, daß gerade bei der indirekten Steuer⸗Verwaltun 
die ausübenden Beamten, vermöge der Natur ihrer Dienſtver⸗ 
richtungen und ihrer fortwährenden Berührung mit den Steuer⸗ 
pflihtigen, der Verlockung zu Pflichtwibrigkeiten vorzugswelſe 
ausgeſetzt ſeien, ſind in den letzten Jahren 120,000 jäbhr⸗ 
lich zu Gratifikationen und Unterſtützungen direkt 10 80,000 
Thlr. zu Unterſtützungen der Wittwen und Waiſen der Steuer⸗ 
und Zollbeamten verwendet worden Auch für dieſes Jahr ſind 
e e et worden. ; lien 31g“ 

ie geſtrige Morgen 0 Ritutione x 
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ängli A. ck eines Theils d 
unverfänglichen Nachrichten nur einen Abdruck eine er 
Beleuchtung ausdrücklich vorbehielt. Schon Nachmittags wurde 


mu m Il las nad . binn n 
die konfiszirte Nummer wieder zurückgeliefert; es ſcheint alſo ein 
„Mißverſtändniß“ vorgelegen zu haben. 
Köln, 24. Aptit, ([Peinz bon Preußen.] Bei der An 
kunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen begrüßte 
denſelben der Gemeinderath von Köln. Der kommiſſariſche Ober: 
Bürgermeiſter, Juſtizrath Schenk, richtete bei dieſer Gelegenheit 
an Se. königl. Hoheit folgende Worte: 
Königliche Hoheit! Die Stadt Köln hat uns, ihrem 
Bürgermeiſter und Stadträthen, den Auftrag gegeben, den hohen 
Gaſt in ihrem Namen zu bewillkommnen, der fie heute mit jeiner 
Gegenwart beehrt. Es iſt für uns eine angenehme Pflicht, Gr 
fühle, die unſerem eigenen Innerſten ſelbſt angehören, als die all⸗ 


emeinen einer zahlreichen Bevölkerung ausſprechen zu dürſen. 
er ſollte nicht den 1 en Königsſohn verehren und reudig 
ßen, der in den Tagen der Verwir⸗ 


rung und der Gefahr der Schild und das Schwert des deutſchen 
Vaterlandes geweſen und die auſſprühende Flamme des deut⸗ 
ſchen Bürgerkrieges durch raſche Schläge erſtickt hat. Wir täuſchen 
uns nicht, der Vulkan iſt ur nicht ausgelöͤſcht. Die Dra⸗ 
chenzähne ſind ausgeſäet und in den blutigen Furchen wird die 
Saat geil aufſproſſen: die Männer der Gewalt, die Thaten der 
Geſetzes⸗Feindſchaft. Aber wir ſehen mit Vertrauen jener drohen 
den Zeit er gel denn wir beſitzen die Männer, die den Verle⸗ 
enheiten der Zeit gewachſen ſind. Das Haus Hohenzollern hat 
eit zwei Jahrhunderten Prinzen geboren, die ihres hohen Berufes 
würdig waren als Väter der Völker und als Führer der Heere. 
Seit dem Auftreten des großen Kurfürſten hat es in dieſem Haufe 
nie an Regen ten⸗Tugenden, nie an jenen imperatoriſchen Talenten 
gefehlt, welche den Wohlſtand und die Entwickelung der Völker 
efördern und beſchützen und die mächtigſten Feinde niederzuwer⸗ 
fen, die Anarchie zu bezähmen vermochten. Wir fürchten nicht, 
wir verzichten auf keine Hoffnung. Die weiſe Vorſicht unſeres 
Koͤnigs urd die Tapferkeit ſeines Heeres werden unſer Vaterland 
ſchützen. Heil dem preußiſchen Königshauſe! 

Se. koͤnigl. Hoheit erwiederte in ungefähr folgenden Aus⸗ 


drücken: x 
Was Sie gefagt haben, ift wohl begründet. Wir ſtehen al- 
lerdings noch auf einem Vulkan, die Gefahren find noch nicht vor 
über. Wenn ſie aber zum Ausbruch kommen, dann haben wir 
die Macht, auf die wir uns verlaſſen können: die Armee. Täu⸗ 
ſchen wir uns nicht, wir ſind nah nicht über den Berg. Wenn 
die ausgeſprochenen Geſinnungen indeſſen auch die der Herren, 
welche Sie umgeben, und die der Kölner Bürger ſind, wenn dieſe 
mit den beſtehenden Gewalten Hand in Hand gehen, dann brau⸗ 
chen wir nichts zu fürchten. Alle müſſen zuſammenwirken, um das 
Vertrauen zwiſchen König und Volk zu beſeſtigen. Aber no 
Eins, meine Herren! ie Preſſe iſt ſchlecht die kölniſche Preſſe 
muß ſich beſſern; ſie ſäet Zwietracht und reizt zur Unzufriedenheit. 
Wirken Sie für das Gegentheil, machen Sie Ihren Einfluß in 
dieſer Hinſicht geltend, dann wird Alles gut gehen. (K. 3.) 
b Deutſchlan d. 
Frankfurt, 24. April. [Verſchiedenes.] Der hieſige 
Diplomatenkreis wird in den nächſten Tagen einige Aenderungen 
erfahren. Herr v. Tallen ay, bisheriger franzöſiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter, wird Frankfurt verlaſſen, und Herr v. Sydow wird 
ſicherem Vernehmen nach hierher überſiedeln. Gegenwärtig hält 
ſich hier der großherzoglich badiſche Miniſter, Herr v. Rüdt, 
auf. — Zur Unterſtützung der von der däniſchen Regierung ent? 
laſſenen deutſchgeſinnten Lehrer in Schleswig, haben ſich im 
ſüdlichen Thüringen Lehrervereine gebildet. In neueſter Zeit 
wurden dort ihres Amtes 34 Elementar- und 16 Gymnaſialleh⸗ 
rer entlaſſen, die bis auf einen, der in Holſtein eine Anſtellung 
gefunden hat, brodlos ſind. g (Pr. 3.) 
Der „O. P. A. Z.“ zufolge iſt Herr v. Marſchall doch 


zwiſchen feinen P At 


noch zum badiſchen Bundestagsgeſandten ernannt worden. — 


Graf Thun ſteht ſeit ſeiner Rückkehr aus Wien in einem 
außergewöhnlich lebhaften Verkehr mit dem engliſchen Geſandten 
Lord Cowley. R 
Dresden, 24. April. [Widerlegung.] Bekanntlich hat 
vor Kurzem die ſächſiſche Regierung die Polizeibehörden angewie⸗ 
ſen, auf ein „Nationalanlehen“ der deutſchen Emigration 
Fase wie es denn überhaupt ſeit Kurzem für angemeſſen 
erachtet wird, das „rothe Geſpenſt des Jahres 1852“ bereits 
jetzt bald hier bald dort umgehen zu laſſen. Einer der angebli- 
chen Unterzeichner der Aufforderung zu jenem Nationalanlehen, 
der Oeſterreicher Hans Kudlich, erklärt von Zürich aus im 

ankf. Journal, daß ihm weder von der Exiſtenz eines revolu⸗ 
klonären deutſchen Komitees in Paris, noch von einem in jenem 

Kreiswarnungsſchreiben näher beſchriebenen Anlehnsprojekt das 

eringſte bekannt iſt, daß alſo mit jenem Anlehnsprojekt fein 
ame nur itriger oder betrügerffcher Weiſe in Verbindung ger 

bracht werden kann.“ f 
Dresden, 25. April. [Zu den Konferenzen.] Geſtern 
war die zweite Kommiſſion der Miniſterialkonferenz verſammelt. 
Heute hielt die dritte Kommiſſion ihre Schlußſitzung und ſpä⸗ 
terhin fand eine kombinirte Sitzung der erſten und zweiten 
e ſtatt. r 
„München, 22. April. [Kammern.] Es gewinnt das 
Gerücht an Conſiſtenz, daß die Kammern demnächſt auf die 
Dauer von vier Monaten, und zwar vom Juni bis zum Okto⸗ 
ber vertagt werden ſollen. Vorher wäre dann freilich, da auf 
dieſe Weiſe das Budget vor Ablauf der gegenwärtigen Finanz⸗ 
Periode nicht erledigt ſein kann, ein Geſetzentwurf zur proviſori⸗ 
ſchen Forterhebung der Steuern einzubringen. f 5 
Kaſſel, 25. April. Der Oberſtljeutenant v. Kaltenborn, 

Kommandeur des Garderegiments, den man bisher mindeſtens 

ern des Haſſenpflugſchen Spſtems zählte, iſt 


lytechniſchen Schule haben a > 


\ 1 Pr. 3.) 
Kiel, 24. April. Nachrichten aus dem Schleswigſchen, 
welche Aber die dortigen Zuſtände nicht erfreulich lauten, melden, 
daß däniſche Ingenieur = Offiziere angekommen waren, 
weiche die Schanzarbeiten am Dannewerk (eiten ſollen. 
8 erhält ſich noch fortwährend das Gerücht von der 
Rückkehr des däniſchen General⸗Kommandos nach er 
Frankreich. 
Ber [Sitzung der 9 — 
> : Die Legislative eröffnete heut ihre Sitzunget 
mit der Diskuſſon über die Anträge Pascal Duprat's und Baze's 
= 1 9 n AR der Journale. Duprat will ſol⸗ 
ni pt Bein cg zugeſtanden, Letzterer ihn gleich⸗ 
g entzog 1 
für deſſen Berwendung die Komtmiſſtön ſich 
erklärt hat, kommt zuerſt zur Debatte, Feicher, te 
bekämpft zen Kommiſſions⸗Beſchtuß und fp f 


irre 


pratſchen Antrag und wünſcht namentlich das Hauptfundament 
des Kommiſſionsberichtes, die Warnung vor der „großen Aufs 
regung“ zurück, indem er erklärt, was nachgrade alle Welt weiß, 
daß die Aufregung nicht von unten, ſondern von oben 
kommt; von oben, wo man eine Verfaſſungs⸗Verletzung über 
die andere herbeiführt, wenn man fortwährend nur an Staats⸗ 
ſtreiche denkt. „Haltet die Republik aufrecht, fo ſchließt der 
aan und ihr habt den Sieg der Freiheit und des Rechts 
9 855 
Langlais ſpricht als Berichterſtatter für den Kommiſſions⸗ 
Antrag. Er iſt ein ſchlechter Vertheidiger einer ſchlechten Sache, 
und wenn man in der ae daran dächte, ſeine Stimme 
mit dem Gewicht Gründe in Einklang zu ſetzen, müßte die 
Sache, für welche Herr Langlais ſpricht, verloren fein, Nadier 
de Montjeau, welcher nach ihm die Tribune beſteigt, erklärt, 
daß die Lage, in welche man die Zeitungs⸗Verkäufer verſethen 
wolle, nicht neu ſei. Sie entſpräche dem Grundſatz jenes be⸗ 
rüchtigten Präfekten aus der Königs⸗Zeit, welcher ſagte: „die 
öffentlichen Plätze gehören mit; der Gedanke hat daher nicht das 
echt, ohne meine Erlaubniß dort zu promeniren.“ Sodann 
wendet er ſich an das Miniſterium und ſagt: „Warum erklärt 
ſich denn das Miniſterium nicht? Will es den Augenblick ab⸗ 
warten, um auf Seite der Majorität zu treten? Warum unter⸗ 
ſtützt es den Baze'ſchen Antrag? Haben die Zeitungen, deren 
Verkauf es unterſagen will, nicht ein Recht zu fragen: Was 
habt ihr uns vorzuwerfen? Haben wir Euch ſeit anderthalb Jah⸗ 
ren, daß ihr uns zu unbeſchränkten Herren der Straße machtet, 
nicht gut bedient? Haben wir nicht Tag für Tag die Republik 
mit unſern Zähnen zerfleiſcht? Tag für Tag den nahen Triumph 
des Cäſars geweiſſagt? Und wir, meine Herren, wir, welche wir 
von dieſem Privilegſum ausgeſchloſſen blieben und als Freunde 
der Unordnung verleumdet wurden; trotzdem daß wir grade die 
Erhaltung des Beſtehenden wollen, daß wir das Recht, deſſen 
Einige noch genießen, ihnen erhalten wiſſen wollen — was ver⸗ 
langen wir denn? 
SIE verlangen die Aufrechthaltung der Republik, und freie 
Ausübung einer Regierung Aller durch Alle, eine wo möglich 
friedliche Entwickelung demokratiſcher Inſtitutionen. Was die 
alorität will; darüber ließ ſich viel ſagen; leichter iſt es, zu 
ſagen, was ſie nicht will; ſie will keine Republik!“ 
r. Leon Faucher, der Miniſter des Innern, erklärt hier⸗ 
auf, daß die Regierung den Duprarſchen Antrag zurückweiſt, 
weil er der Sache der Ordnung jede Garantie nehme; ſie wi⸗ 
derfege ſich aber der Inbetrachtnahme des Baze'ſchen Antrags 
Fr vorbehaltlich ihrer weiteren Erklärungen bei der zweiten 
ung. 


Nachdem noch Baze und Duprat, jeder für feinen Antrag 
geſprochen, wobei Letzterer zum Schluß ſeiner Rede ſagt: „Wir 
verlangen ja nur, daß diejenigen Zeitungen, welche die Res 
publik vertheidigen, dieſelbe Gunſt genießen, wie diejenigen, 


welche tagtäglich die Verfaſſung angreifen,“ geht man zur 


ſtimmung über. Der Duprat'ſche Antrag wird mit 403 ge⸗ 


gen 226 Stimmen verworfen und die Inbetrachtnahme des 


5 
Baze ſchen angenommen. 


ie Freiheit iſt alſo von der Legislativen mit Füßen ge⸗ 


treten worden, aber mindeſtens der Grundſatz der Gleichheit 
zur Anerkennung gekommen; man will nicht Freiheit für Alle, 
aber gleiche Beſchränkung für Alle. Das wäre ſchon ein 
Troſt, wenn es nur ſo bliebe. Aber Herr Faucher behielt ſich 
vor, in der Kommiſſion ſich über die Ausführung des Baze⸗ 
ſchen Antrags aus zulaſſen und diejenigen Journale zu bezeichnen, 
welche davon picht betroffen werden ſollten. Alſo auch mit der 
Gleichheit wird es nichts werden; was bleibt dann noch übrig? 


Zur Statiſtik der Pariſer Preſſe diene i 
en der üg pee e i — In 


Gonftitutionnel 29,000, Siece 27,000, Preſſe 18.000, pas 


18,000, Patrie 16,000, Journal des Debats 11,000, Ordre 
8000, National 6000, Union 5000, Opinion publique 4000, 
Meſſager de 'Aſſemblee 2000. Ueber La Republique, Aſſemblee 
nationale und Evenement habe ich keine Notizen; die Patrie 
aber verdankt ihre Auflage von 16,000 nicht der gleichen Zahl 
von Abonnenten, ſondern der Erlaubniß des Straßenverkaufs. 

In der geſtrigen Sitzung des Pyramiden⸗Klubbs erklärte man 
ſich dafür, die Regierung in allen Fragen, welche zur Diskuſſion 
kommen ſollten, kräftig zu unterſtützen. 


Groß brittan nien. 

** London, 24. April. [Ausſichten. — Ein groß: 
artiger Betrug. — Vermiſchtes.] Man beſchäftigt ſich 
bereits angelegentlich mit Betrachtung über die Wiedereröffnung 
des Parlaments. Am 5. Mai wird die Titelbill in der Komi⸗ 
teeſitzung des Unterhauſes verhandelt werden und es heißt, „daß 
die Ultra⸗Tories die Sache den Händen der Regierung entwin⸗ 
den und zu ihrer eigenen machen wollen. Walpole wolle den 
hiſtoriſchen Haß ſeiner Familie gegen den Katholizismus bei die⸗ 
fer Gelegenheit auffriſchen. Die Amendements, welche geſtellt 
werden ſollen, werden der Bill einen ganz neuen und entſchie⸗ 
den feindſeligen Charakter geben und bei der Stimmung des 
Hauſes dürften ſie, wenn auch nicht alle, zur Annahme gelan⸗ 
en. — Urquhart, der erbittette Feind Palmerſtons, würde 
einen Antrag einbringen, wonach alle Schuld der päpſtlichen 


Uebergriffe auf das Miniſterium und die revolutionäre Politik 


Palmerſtons gewälzt würde. 

Shannon Erawfese will beantrgen, daß Irland von den 
etwa zu beſchließenden Maßnahmen ausgeſchloſſen bleibe. Kurzum, 
wir gehen einer Zeit voll Aufregung entgegen, und dürfen uns 
nicht ganz ſorglos der Zukunft überlaſſen. 

In Edinburg fand eine große protektioniſtiſche Manifeſtation 
ſtatt in Form eines Banquets von 700 Perſonen, welchem Graf 
Eglinton präſidirte. — In der City ſkandaliſirt man ſich über 
einen koloſſalen Betrug. Ein in der Geſellſchaft hochgeſtellter 
Mann, welcher ſich bei waghalſigen Spekulationen zu Grunde 
gerichtet, hat ſich falſche Vollmachten fabrizitt, auf Grund deren 
ihm 10,000 Pfund bei der Bank gut geſchrieben wurden. 

Der Fälſcher hat ſich verſteckt. a 

Aus Portugal hat man keine neuen Nachrichten, doch be⸗ 
ſtätigt ſich das Scheitern des Saldanha'ſchen Inſurrektionsver⸗ 
ſuchs. — In Port- au⸗ Prince iſt eine neue Verſchwörung 
entdeckt worden, in Folge deren mehrere Perſonen durch ein 
Kriegsgericht zum Tode verurtheilt wurden. Unter ihnen ſoll ſich 
ein Miniſter und der frühere Ober⸗Richter Francisque befinden. 

London, 24. April. ( Induſttrie⸗Ausſtellung.] 
Das Programm für die Eröffnung am 1. Mai iſt jetzt 
veröffentlicht worden und enthält folgende Beſtimmungen: 

„Gehilfen von Ausſtellern, welche von dem Exekutiv⸗ Komitee 
als ſolche beſtätigt find, werden zwiſchen 8 und 9 Uhr an den 
auf ihren Karten angegebenen Thüren zugelaſſen und werden ſo⸗ 


fort ihte Plätze neben den Tiſchen oder Gegenständen, welche von 


ihren Arbeitgebern ausgeſtellt ſind, einnehmen. 
„Inhaber von Saſſon⸗Billets werden zwiſchen 9 und halb 
12 Ühr an allen Thüren der Oſt⸗, Süd⸗ und Weſtſeite des Ge⸗ 
daͤudes zugelaſſeu und es iſt ihnen gestattet, ihre Plätze nach den 
Anordnungen der Polizei in dem untern Theile und auf den 
Gallerien, mit Ausnahme der im Schiffe und Querſchiffe durch 
Gittet abgeſchloſſenen, einzunehmen. N 
„Gegen die nördliche Seite des Centrums im Querſchiff wird 
— Di otm errichtet werden, auf welcher der Staats⸗Seſſel zu 
ehen . b 
„Ihrer Möjeftäe Kommiſſäre werden ſich nebſt ihrem Exekutiv⸗ 
Komitee und den ausländiſchen wirklichen Kommiſfäten um halb 


Dinstag den 29. April. 24ſte Vorſtellung des 


530 


12 uhr im Querſchiff, der Plattform gegenüber, in voller Uni⸗ 
form oder Ballkleidung verſammeln. a 

„Se. Gnaden der Erzbiſchof von Canterbury, Ihrer Majeftät 
Miniſter, die Groß⸗Würdenträger des Staats, die fremden Ge⸗ 
ſandten und Miniſter werden ihre Plätze auf der Plattform zur 
Rechten und Linken des Staats⸗Seſſels in voller Staatskleidung 


ebenfalls um halb 12 Uhr einnehmen. 


„Ihre Majeſtät wird ſtch im Staats⸗Aufzuge mit der könig⸗ 
lichen Familie, den fremden Gäſten u. ſ. w. und Gefolge vom 
Buckingham ⸗Palaſte über Konſtitution⸗Hill und Rotten⸗Row be: 
geben und das Ausſtellungsgebäude am nördlichen Engange Punkt 
12 Uhr betreten. Sie wird ſich auf die Plattform begeben und 
ihren Sitz auf dem Staats⸗Seſſel einnehmen. 

„Bei Ihrer Majeſtät Ankunft wird ein Chor „God save the 
Queen“ ſingen. Sobald die Königin ihren 10 eingenommen 
hat, wird ſich Se. kgl. Hoheit Prinz Albert zu den kgl. Kom⸗ 
miſſären begeben, nach Aufhören der Muſik an ihrer Spitze an 
die Plattform treten, Ihrer Majeſtät einen kurzen Bericht über 
die Maßregeln der Kommiſſion bis zu jener Zeit vorleſen und 
dann denſelben zugleich mit dem Kataloge der ausgeſtellten Ge⸗ 
genſtände Ihrer Majeſtät überreichen. Ihre Majeſtät wird eine 
gnädige Antwort, welche ihr vom Staats⸗Sekretär überreicht 
wird, ertheilen, worauf Se. k. Hoheit Prinz Albert ſeinen Sitz 
wieder neben Ihrer Majeſtät einnimmt. 1 

„Das diplomatiſche Corps wird Ihrer Majeftät eine Adreſſe 
Seitens der auswärtigen Nationen, welche zur Ausſtellung bei⸗ 
getragen haben, vorlefen und dieſe Adreſſe wird Ihre Majeftät 
ebenfalls gnädigſt beantworten. 9 

„Se. Gnaden der Erzbiſchof von Canterbury wird darauf ein 
Gebel ſagen, welches Gottes Segen auf das Unternehmen an⸗ 
tuft. Auf das Gebet wird eine kurze Hymne, vom Chor ge⸗ 
ſungen, folgen. 

„Darauf wird eine königliche Prozeffion, voran die Kommiffäre, 
gebildet werden. Sie wird ſich ſich rechts wenden, ſich nach 
dem Weſtende des Schiffes durch ſeine nördliche Seite bewegen, 


über ſeine Südſeite mit Einſchluß des Südendes des Querſchiffs, 


nach dem Oſtende des Schiffes zurückkehren und längs der Nord⸗ 
ſeite des Schiffes wieder im Centrum anlangen. Auf dieſe Weiſe 
werden alle Anweſenden, von denen man erwartet, daß ſie ihre 
Plätze behalten, in den Stand geſetzt, Ihre Majeſtät und die 
Prozeſſion zu ſehen. 

„Während der Prozeſſion werden die dazu beſtimmten Orgeln 
Märſche ſpielen, indem ſie die Muſik bei Annäherung der Kö⸗ 
nigin aufnehmen.“ Bi : EB 

„Die Königin wird nach ihrer Rückkehr auf die Platform die 
„Ausſtellung eröffnet“ erklären, und dies wird dem Publi⸗ 
kum durch Trompeten⸗Tuſch und Abfeuern des königlichen Grußes 
am Nordufer des Serpentin's angekündigt werden, worauf die 
Barrieren, welche das Schiff frei gehalten hatten, geöffnet wer⸗ 
den, und dem Publikum geſtattet iſt, umherzugehen. 

„Ihre Majeſtät wird ſich dann auf demſelben Wege nach 
Buckingham -Palaſt zurückbegeben, auf welchem fie kam.“ 


„Alle Thüren, welche um halb zwölf Uhr geſchloſſen waren, 


werden nach Ihrer Majeftät Abzug ſofort wieder geöffnet.“ 


Es muß auffallen, daß in dieſem Programm der Ausſteller | 


ſelbſt mit keinem Worte Erwähnung geſchieht, da in dem er⸗ 
ſten Paragraphen blos die „Gehilfen von Ausſtellern“ exhi- 
bitors attendauts) als diejenigen bezeichnet werden, welche Zu⸗ 
tritt zur Feierlichkeit haben ſollen. Ob ſich damit das Recht des 
Zutrittes für die Ausſteller von ſelbſt verſteht, möchte ich be⸗ 
zweifeln. Die engliſchen Bekanntmachungen ſind in ſolchen Din⸗ 
gen zu genau und man würde gewiß die Beſtimmung hinzuge⸗ 
fügt haben, daß auch den Ausſtellern ſelbſt ein Platz neben ihren 
Tiſchen eingeräumt ſei, wäre dies überhaupt beabſichtigt geweſen. 
— Da ich heute den Naum Ihres Blattes bereits hinlänglich 
fr Anſpruch genommen habe, fo beſchränke ich mich vorläufig 
blos auf die kurzen Notizen, daß nun endlich auch die Rück⸗ 
ſtände Frankreichs in großer Menge angelangt ſind. Neuer⸗ 
dings find wieder einige ſehr ſchöne Alabaſter⸗-Vaſen in Weiß 
und Grün von Oeſterreichern ausgepackt worden. Rußland 
hat unter Andern zwei ſehr ſchöne (ſicherlich von Ausländern 
gearbeitete) Kandelaber und einige Jaspis-⸗Vaſen eingeſandt. 
Die letztern zeichnen ſich jedoch mehr durch die Koſtbarkeit des 
Materials (man ſchätzt jede Vaſe zu 400 Pfund) als durch ge⸗ 
ſchmackvolle Arbeit aus. — Die d 

merkſamkeit der Engländer nach und nach in immer hö⸗ 
herem Grade auf ſich zu lenken. Nicht allein, daß ihre 
plaſtiſchen Kunſtprodukte ſchon jetzt als die vorzüglichſten 
anerkannt worden, auch die Gegenſtände der Tiſchlerei 
und Stahl⸗ u. Eiſenfabrikation dürfen ſich dem Beſten, was 


fentlich wird die Aus 


im Ben zu den Beſtrebungen der Freihändler, 


| hen, Der Verein hat zwar fein 
eutſchen beginnen die Auf- Den ſich 4215 außen Berlins 


geſehene Dimenſtonen darbietet, die Aufmerkſamkeit auf ſich. 


bis jetzt zu ſehen iſt, an die 


überord N hr! Die e A —— 2 
nen. 0 mehr! Die u 2 
über die Senne: und Geſchicklichte ae 


Kollegen völlig erſtaunt. Man kann häufig ganze Grup: 
pen englifcher Arbeiter die Dentſchen beobachten und ihre 
Handgriffe nachmachen, beſonders aber die deutſchen Hand⸗ 
werkszeuge unterſuchen ſehen. Die Zweckmäßigkeit dieſer 
deutſchen Handwerkszeuge findet den allgemeinſten Beifall, 
und Viele bitten um die Erlaubuiß, ſich Maaße u. dgl. 
nehmen zu dürfen. Andere find zuweilen weniger ſkru⸗ 
pulds, und ſtehlen die 2 Ich übertreibe 
nicht, wenn ich Ihnen ſoge, daß die dentſchen Arbeiter 
bier nicht nur durch ihr fertigen Arbeiten, ſondern auch 
durch die Art ihres Arbeitens Triumphe feiern. Hof: 
ung den einen guten Erfolg 
haben, daß das deutſche Publikum von ſeiner albernen 
Liebhaberei für auswärtige Artikel abkommt, nachdem 
es ſich durch die Stimme des Auslandes wird haben über⸗ 
zeugen laſſen, daß es von feinen eigenen Landsleuten am 
beſten bedient wird. % 
Schweiz. 

Baſel, 22. April. [General Sigel.) Geſtern Vormittag 
um halb 12 Uhr iſt General 8 tanz Sigel von hier abgereift. 
Ein hieſiger Landjäger⸗ Korporal in Civil begleitet ihn bis Be⸗ 
ſangon, von wo aus er nach Havre inſtradirt wird, um ſich dort 
nach Amerika einzuſchiffen. Mit der Behandlung, die ihm hier 
von Seite der Polizei zu Theil wurde, war er zufrieden. (D. Z.) 

Osmaniſehes Reich. 

** Konſtantinopel, 14. April. Nach einer Bekanntmachung 

der Sanitätsbehörde von Malta, werden alle Provenienzen aus 


Konſtantinopel und ſämmtlichen Provinzen des türkiſchen Reichs 


fortan nur einer 24 Stunden lang dauernden Quarantäne un⸗ 
terworfen. — Die Miniſter und die übrigen hohen Funktionäre 
der Pforte verlaſſen ihren Winteraufenthalt in der Hauptſtadt 
und der Großvezir hat bereits feinen. Sommerpalaſt zu Balta 
Liman bezogen. — Die Schweſter des jetzt regierenden Viee⸗ 
Königs von Egypten, Tochter Mehemed Alis, Zeinep Darum, 
war mit Kiamil Paſcha, einem Mitgliede des türkiſchen 
Staatsraths verheirathet. Nachdem dieſer den egyptiſchen 
Staatsdienſt verlaſſen hatte und in Dienſte der 
Pforte getreten war, mußte dieſe Ehe aus politifchen 
Gründen aufgelöſt werden. Nunmehr hat die Wieder⸗ 
vermählung beider Theile ſtattgefunden und es dürfte 


die 


dieſer Uumſtand mehr als ein Zeichen gelten, daß das 
Pforte und 


friedliche Einvernehmen zwiſchen der ; Aeovy- 
ten auf dem Wege der Herſtellung begriffen iſt. 
Die Polizeibehörden haben ein ſtrenges Verbot wegen Ausübung 
der Jagdgerechtigkeit erlaſſen; es iſt dieſe Maßregel auf die 
Schonung des Wildſtandes in der jetzigen für das Gedeihen deſ⸗ 
ſelben ſo wichtigen Jahreszeit berechnet. 


5 5 * * U * ; 
Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 26. Apel. Von dem königl. Provinzial⸗Schul⸗ 

Kollegio von Schleſien iſt der bisherige Gymnaſiallehrer Dr. 
Lange zum dritten Oberlehrer mit dem Prädikat „Profeſſor“ 
am königlichen Friedrichs-Gymnaſium zu Breslau, ſo wie der 
bisherige Collaborator Dr. Geisler zum ordentlichen Gymnaſial⸗ 
Lehrer an der gedachten Anſtalt ernannt worden. (Amtsbl.) 


Mannigfaltiges. 


| 


Der bekannte Weinhändler Louis 


— (Berlin, 26. April. 

Se für die Zeit 42 Gewerbe-Außftellung g 
ſelbſt eine Weinhandiung unter der Firma: „Zum Berliner Klar 
deradatſch“ etablirt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 25. April. Der preußiſche Verein für Ackerbau, 
Gewerbe und Handel 1 ſich geſtern N konſtituirt. 
Derſelbe wird ſich zum Zwecke ſetzen, die hande ar rung Grundſätze, 
auf welchen der Zollverein beruht, ſo wie dieſen ſelbſt — erhalten und, 

e 


ne Vereinigung 
der verſchiedenen und entgegenſtehenden Intereſſen herbeizuführen ſu⸗ 
en Sitz in Berlin, wird ader bemüht 
Theilnehmer zu gewinnen. 


ig, 19. April. Mit Bewunderung betrachten Sachverſtändige 
en ee e ee 


in London da⸗ 


ieſiger Werfte be ⸗· 


es. Namentlich zieht das Material, das zum gro 


dlichen Kriegsſchi 
ſindlich em ſchönſten Mahagoniholze beſteht und hier noch nicht 


ßen Theil aus dem 
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Theater- Hepertoire. - 


In der Sortiments- Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in 
Nr. 20, iſt vorräthig aus dem 


Verlage von Carl Schmartz in Leipzig en. Herrenftr. 


rithjofsſage 


wei bonnements von 70 Vorſtellungen. Pr’ e r ereotyp 

be e e e ee e, ee 
Mittwoch den 30. April. Letztes Auftreten 5 

Fe Sie ee d 7) LA SEMAINE. 

ae 90 4. n a an bee i Pariſer R dieter ge 

Große Oper mit Tanz An Frater e Mal den Hen. Gebrüdern Politiſche Wochenſchrift. 96 oder 3 

von Meperbert, Pete, l est ame Gravuren, Moden, Rebus. Pr 4 — 


1663 tändiges, ſolides 
PR 112 zu Johannis 
unter billigen Bedingungen ein Unterkom⸗ 
men auf dem Lande als Wirthſchaftsgehülfin. 
Hierauf Reflektirende werden gebeten Adreſ⸗ 
ſen, ſignirt A. M. H. poste restante, 


nach Frauſtadt zu befördern. 


als intereſſanten Artikel 


von Eugdne 


„La Semaiwe“ heſteht ſchon ſeit 5 Jahren, 
ie S. 


gen det moderne Richtn A Haabelt werden, Die Bericht 

nen ng behandelt werden, die Verſchied 
rariſchen Erzeugniſſe, welche ſie veröffentlicht, machen diese Wochenschrift any 
Mann fowie für jede Familie unentbehrlich. 

Der ſtets laufende Artikel: Salons de Paris, welcher eine reizende Silhouette der gegen, 
wärtigen Geſellſchaft darſtellt, iſt dem geiſtreichen Chroniker (Nicolas) Sarrans andertrait 
„Le Semaine“ veröffentlicht in dieſem Augenblick: Le Trousse Diable von Eugene Su! 
ein Werk, in welchem man die angreifende Scenen wieder findet, durch welche ſich der Auton 
des Salamandre von Plick und Plock und von Vigie de Koatven auszeichnet; gleich 
zeitig veröffentlicht fie: „Les Ambitieux“ von Hippolite Caſtille, 
dramatiſchen Se — wird im Laufe Aprils Jean le Journalier, 

ue, beginnen. 
Als einzige Prämie wird den 500 erſten neuen Abonnenten, welche ſich für 1 I N 
abonniren: „les nwits du Pere-Lachaise, von Leon Gozlan 


ahrlich 
und hat ihren Ig ſowohl ihren ern 40 
e, mit e Kur Fra“ 


Roman von 


Social» Studien 


(3 B. in 8. Preis 2250 


eſucht. Beſitzer, welche ein ſolches zu verkau- mitgegeben. Andere Abonnenten erhalten nur die gewöhnlichen Zmonatlichen Prämien. 5 
fen wünſchen, werden erſucht, 5 Offerten und irrer r .. 5 


be 
rü 
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Dberfö B d aus Pleß. 
Vene: A utsbeſ. Radzie⸗ 


G. Abele und Comp aus Stuttgart [A 
iehen bevorſtehende Leipziger Meſſe — etſten Mal mit einem wohlaſſo Lag 


BR bekannten Patent⸗Charn 


erdoſen. Das Geſchäftslokal daſelbſt iſt 
Grimmaſche Straße Nr. 31, 1. 


* 
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